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©iefe Regung tear getoig aud) fdjulb baran,
bag igre ©orge um ign fief) namenlod toertieft
gatte.

SBogjI toidj fie abficgtlid), nidjt 3ulegt aud)

um fid) felbft 311 fdjonen, jeber eingegenben Slug-

fpradje über ben ©efud) ber Königin in Drögen
aud. f)a, ed tear für fie eine ©erugigung, ge-
rabe3u ein ©djug, 311 BeoBncf)ten, bag ber ilanb-
ammann offenfidjttjdj feine Sfgnung befag, um
toie bieied fie tougte unb toie ftar fie ign burd)-
fdjaute.

SIber er agnte bedgalb aud) nidjt, toie fegr
feine gan3e ©inftellung unb feine fiebendgaltung
in ben bergangenen iïftonaten igr aufgefallen
toar unb fte in fdjtoere ©efürdjtungen um ign ge-
trieben gatte. Stadjbem ber nadjtoegenbe Svaufd)

feiner Äeibenfcgaft ailmägtidj bem fpürbaren
©effigie ber Sereinfamung getoidjen toar, ïjatte
ign ettoad toie eine gefpannte ©djtoermut ge-
paeft. Slud if)r raffte er fid) 3toar fidjtlidj mit ber

âlnftrengung feined gansen SBiïïend immer toie-
ber empor, aid müffe er 311 neuen ©ntfdjlüffen
fommen unb feinem ©afein eine neue, beftimmte
©idjtung geben, ©ft fdjien ed aud), aid gäbe er

fie gefunben; aber bad ertoied fid) ftetd aid ein

furjer ïrug. ©enn faum toaren bie 2iage boll
merftoürbig gelter Quberfidft in feinen SJlienen

bergangen, braute nur um fo büfterer, toie felbft-
anflägerifeg bad umfegattete ©unfel feiner
Slugen.

©d toar, aid lafte ein ©reignid auf feiner
©eele, bad nidjt nur mit bem aU3urafcgen ^in-
figtoinben einer Äiebederfütlung 311 erflären toar.
60 tief ign biefe aud) ergriffen gaben modjte,
feine allmäglid) bem Ijjerbft entgegenebbenben

Gräfte nod) einmal 3U einem getoaltfamen
©türme anpeitfdjenb, jener ©ruef ftanb in fei-
nem ©ergäitnid ba3u unb befag fragiod nod) tie-
feit < greifende Urfadjern.,. SBad er bebeutete,

toar igr, ber ffrau 3ubitg, rätfelgaft unb bid)t
»ergangen.

©edgatb gatte fie feinen ©otfdjlag, gerabe

gier am ©ee gerbftlicge ©rgolung 311 fudjen, im
©runbe genommen geimlid) begrügt. ©iefed
©eifesiel toar igr aid bad ©treben nadj einer

©ntfdjeibung erfegienen, nadj ber audj fie fid)

fegnte. ©enn nur auf bem ©oben ber offenen

üatfädjlidjfeiten, too 3Iug in 2lug ©egner unb

ffreunbe fid) ftellten, fidj magen, entfdjieben fieg

bie ©inge, bie fern bom jfelbe ber Sludeinanber-

fegung bfog aid bielleidjt falfdj ober bodj ber-

3errt fid) ^eigenbc Pjantafiegebibe ben Sftenfdjen

quälerifdj unb tatenlod ginmügten

fôortfeÇung folgt.)

3unged' @rün in Selb unb SBatb.

2t(te« Wütjt. Stun tobern batb

®er Äafianien Wersen.

2tber niepr nur 93amu unb ©trauet)

S3tüpen, benn ber Senj ip aud)

@ap in meinem perjen!

./afe. Bftwcîimann 3Bte im SOfoiettfonnenglanj

S3erg an 23erg, ein potjer Äranj,
Jpetï herüber griipen —

©fepf oor mir bein SBilbniS Ijolb,

Socf't unb proptf gteid) purent Selb -

.Komm uttb tap bid) füffen!

307

Diese Regung war gewiß auch schuld daran,
daß ihre Sorge um ihn sich namenlos vertieft
hatte.

Wohl wich sie absichtlich, nicht zuletzt auch

um sich selbst zu schonen, jeder eingehenden Aus-
spräche über den Besuch der Königin in Trogen
aus. Ja, es war für sie eine Beruhigung, ge-
radezu ein Schutz, zu beobachten, daß der Land-
ammann offensichtlich keine Ahnung besaß, um
wie vieles sie wußte und wie klar sie ihn durch-
schaute.

Aber er ahnte deshalb auch nicht, wie sehr

seine ganze Einstellung und seine Lebenshaltung
in den vergangenen Monaten ihr aufgefallen
war und sie in schwere Befürchtungen um ihn ge-
trieben hatte. Nachdem der nachwehende Rausch

seiner Leidenschaft allmählich dem spürbaren
Gefühle der Vereinsamung gewichen war, hatte
ihn etwas wie eine gespannte Schwermut ge-
packt. Aus ihr raffte er sich Zwar sichtlich mit der

Anstrengung seines ganzen Willens immer wie-
der empor, als müsse er zu neuen Entschlüssen
kommen und seinem Dasein eine neue, bestimmte
Richtung geben. Oft schien es auch, als habe er

sie gefunden) aber das erwies sich stets als ein

kurzer Trug. Denn kaum waren die Tage voll
merkwürdig Heller Zuversicht in seinen Mienen

vergangen, braute nur um so düsterer, wie selbst-

anklägerisch das umschattete Dunkel seiner

Augen.
Es war, als laste ein Ereignis auf seiner

Seele, das nicht nur mit dem allzuraschen Hin-
schwinden einer Liebeserfüllung zu erklären war.
So tief ihn diese auch ergriffen haben mochte,

seine allmählich dem Herbst entgegenebbenden

Kräfte noch einmal zu einem gewaltsamen
Sturme anpeitschend, jener Druck stand in kei-

nein Verhältnis dazu und besaß fraglos noch tie-

fà greifende Ursachen.,. Was er bedeutete,

war ihr, der Frau Judith, rätselhaft und dicht

verhangen.
Deshalb hatte sie seinen Vorschlag, gerade

hier am See herbstliche Erholung zu suchen, im
Grunde genommen heimlich begrüßt. Dieses

Reiseziel war ihr als das Streben nach einer

Entscheidung erschienen, nach der auch sie sich

sehnte. Denn nur auf dem Boden der offenen

Tatsächlichkeiten, wo Aug in Aug Gegner und

Freunde sich stellten, sich maßen, entschieden sich

die Dinge, die fern vom Felde der Auseinander-
setzung bloß als vielleicht falsch oder doch ver-
zerrt sich zeigende Phantasiegebide den Menschen

quälerisch und tatenlos hinmühten...

(Fortsetzung folgt.)

Junges' Grün in Feld und Wald.

Alles blüht. Nun lodern bald

Der Kastanien Kerzen.

Aber nicht nur Baum und Strauch

Blühen, denn der Lenz ist auch

Gast in meinem Herzen!

./à ÂsmÂàên Wie im Maiensonnenglanz

Berg an Berg, ein stolzer Kranz,

Hell herüber grüßen —

Steht vor mir dein Bildnis hold,

Lockt und strahlt gleich purem Gold -

Komm und laß dich küssen!
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